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B . Die Phase von 1861 bis zur Reichsgründung

Abweichend von Meinert wird im folgenden eine andere Peri -

odisierung vorgenommen ; der Grund liegt einerseits in ei¬

ner der wirtschaftlichen wie politischen Bedeutung dieser

Phase für die deutsche Geschichte m . E . angemesseneren Akzen¬

tuierung . Darüber hinaus bietet sich an dieser Stelle auch

die Gelegenheit , Probleme anzusprechen , die sich einer

historisch - kritischen Darstellung der Arbeitszeitentwick¬

lung stellen und die bis heute immer wieder einfließen in

die " Arbeitszeitfrage " .

Gemeint ist das Verhältnis von steigender Produktivität

und Arbeitszeitverkürzung . Zum ersten Mal seit der Industria¬

lisierung nämlich ist " eine spürbare Verkürzung der Arbeits¬

zeit festzustellen . '' '

Die Untersuchungen Jacobis für Niederschlesien - auf die

sich z . B . gleichermaßen Meinert und der DDR- Wlrtscnafts -

. istoriker Kuczynski beziehen - lassen den Schluß zu , daß

dort in den 60er Jahren der 11 - 12 - Stunden Tag verbreitet

ist ; wenngleich es auch Beispiele für 16 Stunden gibt und

" im übrigen deutschen Raum Beispiele für 15 - stündige Ar-
2beicszeiten " vorliegen .

Kuczynski berichtet davon , daß man im " Ruhrgebiet , wo man

in den 50er Jahren noch 10 bis 11 Stunden unter Tage ge¬

arbeitet hatte - eine der kürzesten Arbeitszeiten in der

ganzen deutschen Industrie in den 60er Jahren zum

9 - Stunden - Tag über ( ging ) " ^ .

Diese ersten industriellen Arbeitszeitverkürzungen fallen

gleichzeitig in eine Phase wirtschaftlicher Prosperität und

steigender Produktivität .
1 Meinert , a . a . O . , S . 9
2 ebd . , S . 9
3 J . Kuczynski : Die Bewegung der Deutschen Wirtschaft von

1800 bis 1946 , 2 . Auflage , Meisenheim am
Glan , 1948 , S . 81

4 ebd . , S . 77 ff , vgl . a . Böhme , a . a . O . , S . 56 ff
5 Es läge nahe , an dieser Stelle ausführlich auf die Zusam¬

menhänge zwischen Arbeitszeit und Produktivität aus öko¬
nomischer Sicht einzugehen , denn ihre Interpretation
spielte schon immer eine bedeutende Rolle in der Argumen¬
tation der Befürworter und Gegner von Arbeitszeitverkür¬
zungen . Die Literatur der letzten 140 Jahre dazu ist je¬
doch so umfangreich , daß eine systematische Darstellung
auch nur der wichtigsten Positionen m . E . eine eigene



Kuczynski betitelt dieses Jahrzehnt als den " Übergang zur
zweiten Periode des deutschen Kapitalismus " . " Während die¬
ser Jahre wächst in unserem Lande die moderne kapitalisti¬
sche Wirtschaft heran und wird Deutschland geeinigt . "
Die zweite Aussage steht außer Zweifel , und die wichtig -

7sten Daten auf dem Wege zur Einigung sind kurz angegeben :
( Forts . Fußnote 5 der letzten Seite )
Arbeit erforderlich machte .
Es muß daher hier beim Hinweis auf exemplarische Literatur
und der Feststellung , daß die diesbezügliche Debatte bis¬
her keine allgemeinverbindlichen Ergebnisse zeitigte , be¬
lassen werden .
vgl . stellvertretend für einzelne Diskussions - Etappen bspw .Polemik von K . Marx gegen die These des englischen Ökono¬
men Senior , daß die weitere Reduzierung der täglichen Ar¬
beitszeit um 1 Stunde , den Reingewinn verschwinden ließe ;
K . Marx : Das Kapital , a . a . O . , S . 237
E . Abbe : Die volkswirtschaftliche Bedeutung der Verkür¬

zung der industriellen Arbeitstage , Vorträge zu
Jena 1901
in : K . Pentzlin : a . a . O . , S . 245 ff

L . Brentano : über das Verhältnis von Arbeitslohn und Ar¬
beitszeit zur Arbeitsleistung , Leipzig 1893

Denkschrift der Vereinigung der Deutschen Arbeitgeberver¬bände : Die Arbeitszeitfrage in Deutschland , Berlin 1924
0 . Lipmann : Das Arbeitszeitproblem

Institut für angewandte Psychologie , Berlin
1924

E . Schneider : Arbeitszeit und Produktion
in : Archiv für mathematische Wirtschafts¬
und Sozialforschung , Bd . 1 , 1935

Arbeitszeit und Produktivität - üntersuchungsergebnisse
wissenschaftlicher Forschungsinstitute , Bd . 1 , Berlin 1958

Bd . 4 , Berlin 1962
s . zu Bd . 4 auch : Stellungnahme der Bundesvereinigung der
Deutschen Arbeitgeberverbände
in : Volkswirtschaftlicher Argumentationsdienst zur Lohn¬
politik , Köln , 20 . 8 . 1964
E . Tuchtfeld : Die volkswirtschaftlichen Auswirkungen der

Arbeitszeitverkürzung
in : Arbeitszeit und Freizeit
Nürnberger Abhandlungen zu den Wirtschafts¬
und Sozialwissenschaften , Berlin 1961 ,
S . 11 - 40

6 Kuczynski : a . a . O . , S . 77
7 Es können nur die äußerlichen Jahreszahlen genannt wer¬den ; zum wirklichen geschichtlichen Verlauf muß auf ent¬

sprechende Literatur verwiesen werden . vgl .; z . B .
Lütge , a . a . O . , S . 453 ff
Böhme , a . a . O . , S . 54 ff
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bis 1864 Gewerbefreiheit Koalitionsfreiheit , Ausschluß

Österreichs aus Zollverein , Krieg gegen Dänemark ; 1866

Krieg gegen Österreich ; 1867 Norddeutscher Bund ; 1870/71

Krieg gegen Frankreich und Reichsgründung .

Die Auswirkungen dieser politischen und handelspoliti¬

schen Aktionen auf die ökonomische Entwicklung faßt auch

Böhme in der Tendenz ähnlich wie Kuczynski : " Die Vollen¬

dung der Integration des Zollvereins in das westliche

Handelssystem bedeutete somit den Anfang einer von Berlin

ausgehenden kapitalistischen Verpflechtung Preußens . . .

Der Graben zwischen Deutscher und englischer Produktion

schloß sich ; im Zollverein begann die preußische Produk¬

tion die der französischen und belgischen Industrie zu

überholen . " ^

Kuczynski geht - entsprechend der Arbeitswertlehre - aus¬

führlicher auf den Aspekt der gestiegenen Produktivität

ein : Anhand der Indexzahlen ( 1850 = 100 ) der Arbeits¬

leistung je Bergarbeiter im Ruhrgebiet von 1787 - 1859 und

denjenigen der 60er Jahre stellt er einen sprunghaften An¬

stieg der Arbeitsproduktivität fest :
" Und dann , nach diesem jahrzehntelangen Schwanken des In¬

dexes der Produktivität je Arbeiter zwischen 88 und 104 ,

erfolgt ein plötzlicher Sprung für den Wirtschaftszyklus
1860 - 1867 : die neue Zahl lautet 141 . Mit einem Male steigt
die Produktivität steil an . Ein Bann von 70 oder noch mehr

Jahren ist gebrochen . Eine neue Periode der Entwicklung
ist gekommen . Die Produktion steigt nicht mehr nur , weil

mehr Arbeiter eingestellt worden sind . Die Leistung des
einzelnen Arbeiters ist ganz plötzlich und ganz stark in¬

tensiviert worden . Ein ähnliches Bild ergibt sich sei¬
nen Ausführungen zufolge in einem wichtigen Bereich der
Schwerindustrie , der Roheisenproduktion : Steigerung um 50 %. '

1 Böhme , a . a . 0 . , S . 6Ö~

2 Kuczynski , a . a . O . , S .
3 ebd . , S . 77

■' Drei Methoden sind es , mit denen der Kapitalismus die
Produktion hinfort steigern wird : eine Verbesserung der
Maschinen , eine geschicktere Anordnung des Arbeitspro¬
zesses und , damit in Zusammenhang oder durch andere Maß¬
nahmen herbeigeführt , eine Intensivierung der Leistungen
des einzelnen Arbeiters je Stunde . " ebd . , S . 77

77



Kuczynski zufolge ist " eine neue Periode des Kapitalis¬
mus angebrochen : die Periode der intensiven Produktion
und der intensiven Ausbeutung " 1

23456

und um dies zu erreichen ,
waren drei Voraussetzungen notwendig : " Der Arbeiter mußte
kürzer arbeiten , er mußte besser genährt werden , und er

omußte geschickter werden in der Bedienung der Maschinen . "

Alle drei Bedingungen werden als erfüllt bzw . der Erfül¬
lung nahe dargestellt .
Übereinstimmend mit Herkners ^ und Meinerts ^ Angaben wird
festgehalten : " Wenn auch noch keineswegs allgemein , so
arbeitete doch wohl um 1870 die Mehrheit aller fabrikin¬
dustriellen Arbeiter sowie die überwiegende Zahl der Berg¬
arbeiter nur noch 12 Stunden am Tag oder weniger . Das war
gegenüber den vorangegangenen Jahrzehnten ein außerordent¬
licher Fortschritt und führte die Arbeiter nahe an die um
1800 herrschenden Verhältnisse heran . Die Arbeitszeitver¬
kürzung trug wesentlich dazu bei , die Leistung des Arbei¬
ters je Stunde zu steigern . Er war weniger ermüdet und
konnte das Tempo der ersten Stunde am Tage länger durch¬
halten , das Arbeitstempo sank in den letzten Stunden nicht
mehr so steil ab wie bisher . " ^ Die Lohn - und Ausbildungs¬
verhältnisse der Arbeiterschaft - vor allem der gelernten
erfahren ebenfalls eine Besserung . " Zum ersten Mal , seit¬
dem wir überhaupt die Lohnentwicklung laufend beobachten
können , d . h . seit den 20er Jahren , stiegen die Reallöhne . .
Nach mindestens 40 Jahren war die Kaufkraft des Wochen¬
lohnes zum ersten Mal wieder gestiegen . Der Arbeiter konn¬
te mehr essen . Seine Arbeitskraft nahm zu . Er konnte mehr
leisten .
Die Ursache der Besserung der Schulverhältnisse wird von
Kuczynski allerdings nicht in dem " humanistischen Wunsch ,
das Bildungsniveau der Massen zu heben " ^ gesehen . " Worum
1 Kuczynski , a . a . O . , S . 77
2 ebd . , S . 81
3 Herkner , a . a . Q . , S . 896 J
4 Meinert , a . a . O . , S . 9 f .
5 Kuczynski , a . a . O . , S . 81
6 ebd . , S . 81 ff
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es sich handelte , war die Schaffung eines Stammes gelern¬

ter Arbeiter , die fähig waren , die komplizierten Maschi¬

nen zu bedienen und mit der schärferen Durchorganisation
f

des Produktionsprozesses mitzukommen . "

Dieser marxistisch gefärbten Erläuterung der ersten in¬

dustriellen Arbeitszeit - Verkürzung muß zweifellos nicht

unbedingt gefolgt werden ; sie macht aber m . E . deutlich ,

daß die bloßen Zahlen über die Arbeitszeit - Entwicklung

hinsichtlich einer tiefergehenden Einsicht eigentlich des

wirtschafts - und sozialgeschichtlichen Kontextes bedür¬

ften . Zwar werden im Gegensatz zur Dissertation von Mei -

nert entsprechende Ergänzungen gemacht , diese können

aber nur äußerst eingeschränkt getroffen werden und der

jeweilig aufgezeigte politische und soziale Rahmen kann

deshalb auch nur mehr oder weniger thesenhaften Charak¬

ters sein . Angesichts der erforderlichen Kürze , aber

schlaglichtartigen Beleuchtung bestimmter Entwicklungs¬

stadien , wird daher im Laufe dieser Untersuchung eher

der weitere Probleme aufwerfenden Position der Vorzug ge¬

geben , vor solchen , die u . U . unumstrittener sind .

Resümee :

Festgehalten werden soll für diese Phase bis zur Reichs¬

gründung folgendes : In diesen Jahren vollzog sich in Deutsch¬

land ein wirtschaftlicher Aufschwung , der den " Durchbruch
2

zum modernen Industrialismus " schaffte ; zugleich gehen in

den 60er Jahren die Arbeitszeiten zwar uneinheitlich , aber

schrittweise wieder zurück bis auf durchschnittlich 12

Stunden täglich ( wenngleich - wie oben angemerkt - von

einer allgemeinen Verbreitung erst nach 1870 berichtet

wird ) . Der Wandel von extensiver zu intensiver Produktion

scheint damit begonnen zu haben , und in der Folge werden

die Arbeitszeiten bis zum ersten Weltkrieg allmählich wie¬

der weiter sinken . Uber die wöchentlichen Arbeitszeiten

liegen keine genauen Angaben vor . ^

1 Kuczynski , a . a . Q . , S . 82
2 Böhme , a . a . 0 . , S . 70
3 Zur generellen Problematik fehlender Arbeitszeit - Angaben ,

besonders vor der Reichsgründung , vgl . G . Cohn : Die ge¬
setzliche Regelung der Arbeitszeit im Deutschen Reich ,
Jahrbücher für Nationalökonomie und Statistik , 1883 , S . 54ff ,
sowie : S . Maennlein : Statistik der Arbeitszeit , Diss . Mün¬

chen 1926 , bes . : B II - Die Arbeits - und Arbeitszeitsta -
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